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Ziele des Moduls
Mit dem Modul „Sicherheit für Fahrgast, Fahrer und Gepäck“ werden fol-
gende Ziele erreicht und Kenntnisbereiche abgedeckt:

  Kenntnis der technischen Merkmale und der Funktionsweise der Si-
cherheitsausstattung des Fahrzeugs (vgl. Anlage 1 BKrFQV, Nr. 1.2)

  Fähigkeit zur Gewährleistung der Sicherheit und des Komfor ts der 
Fahrgäste (vgl. Anlage 1 BKrFQV, Nr. 1.5)

  Fähigkeit zur Gewährleistung der Sicherheit der Ladung unter Anwen-
dung der Sicherheitsvorschriften und durch richtige Benutzung des 
Kraftomnibusses (vgl. Anlage 1 BKrFQV, Nr. 1.6)

Symbolerläuterung

Symbolerläuterung

Ziel

Checkliste

Fazit
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Bitte beachten: Das Ankreuzen der Ziele innerhalb der Kenntnisbereiche 
ist nicht in jedem Bundesland erforderlich!

Musterbescheinigung zu diesem Modul

Ausbildungsstätte
Mustermann

Musterstraße 1
12345 Musterstadt

Musterstadt ,den 28.09.2013
Ort Datum

Bescheinigung über die Teilnahme an einer Weiterbildung gemäß § 5 des Berufskraftfahrer-
Qualifikations-Gesetzes (BKrFQG) i.V.m. § 4 der Berufskraftfahrer-Qualifikations-Verordnung 

(BKrFQV)

Güterkraftverkehr *) 

Personenverkehr *)

Herr/Frau
Manfred Mustermann geb. am: 01.01.1979 in Musterstadt
Vorname, Name

Musterstraße 1, 12345 Musterstadt
Wohnanschrift

*) Zutreffendes bitte ankreuzen

hat in der Zeit vom bis an einer mehrtägigen Weiterbildung mit
Stunden (mindestens 35 Ausbildungsstunden zu je 60 Minuten) *)

hat am 28.09.2013 an einer Weiterbildung mit 7 Stunden (mindestens 7
Ausbildungsstunden zu je 60 Minuten) *)

mit folgenden Zielen gemäß Anlage 1 zu § 4 Abs. 1 BKrFQV teilgenommen:

Kenntnisbereich 1 Verbesserung des rationellen Fahrverhaltens auf der Grundlage der Sicherheitsregeln *)

nur Fahrerlaubnisklassen C1, C1E, C, CE
nur Fahrerlaubnisklassen D1, D1E, D, DE

1.1 1.2 1.3 **)
1.4
1.5 1.6

Kenntnisbereich 2 Anwendung der Vorschriften *) **) ankreuzen wahlweise möglich

nur Fahrerlaubnisklassen C1, C1E, C, CE
nur Fahrerlaubnisklassen D1, D1E, D, DE

2.1 **)
2.2
2.3

Kenntnisbereich 3 Gesundheit, Verkehrs- und Umweltsicherheit, Dienstleistung, Logistik *)

nur Fahrerlaubnisklassen C1, C1E, C, CE
nur Fahrerlaubnisklassen D1, D1E, D, DE

3.1 3.2 3.3 3.4 3.5 3.6 **)
3.7
3.8

Hier bitte Angaben zur Ausbildungsstätte (s. Rückseite) eintragen.

_________________________ _____________________________
Unterschrift Inhaber/in Ausbildungsstätte Unterschrift Ausbilder/in
Stempel

Verteiler: Original und eine Kopie Teilnehmer/in
                 Eine Kopie Ausbildungsstätte

n gemäß

h 1 Verbesseru

nur Fahrerlaubnisklassen C1, C1E
nur Fahrerlaubnisklassen D1, D1E, D

Kenntnisbereich 2 Anwendung der Vo

Fahrerlaubnisklassen C
hrerlaubnisklassen

bereic

ge 1 zu § 4 Abs. 1

des rationellen Fahrverha

CE
E

1.1
1.

bildung mit

QV teilgenom

an einer m
e 60 Minut

Stunde

*) Zutref

tägigen Weiterbild
) *)

n (mindeste

des bitte a

g mit

Karl AusbilderPeter Berufskraftfahrerzentrum
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Warum Berufskraftfahrer-Weiter-
bildung zum „sicheren Fahren“? 

In diesem Eröffnungskapitel erkennen Sie, welcher Sinn in 
dieser Weiterbildung steckt und welchen Nutzen diese für 
einen Fahrer haben kann. 
Sie sollen erleben, dass Ihre Anschauungen, Meinungen 
und Erlebnisse Ausgangspunkt der Betrachtungen in die-
sem Modul sein sollen: Es geht nicht um Belehrung, son-
dern um Erfahrung. 

Als Berufskraftfahrer zeigen Sie jeden Tag, dass Sie mit schwierigen (Ver-
kehrs-/Fahr-)Situationen umgehen können und stellen Ihre Professionalität 
unter Beweis.

1

Warum Berufskraftfahrer-Weiterbildung zum „sicheren Fahren“? 

Abb. 1: Ungeduldige, drängelnde 
Fahrgäste

Abb. 2: Dicht vor einem auf dem rechten 
Fahrstreifen fahrenden Bus einscherender 
Pkw
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Vermutlich kennen Sie solche oder ähnliche Situationen. Vielleicht waren 
Sie hinterher manchmal nur froh, dass alles gut gegangen ist:

 Sie hatten alles im Blick. 
  Sie konnten frühzeitig bremsen oder ausweichen oder sind rechtzeitig 

zum Stehen gekommen.
 Die Fahrgäste sind unversehrt geblieben. 

Im nächsten Augenblick müssen Sie sich bereits den nächsten Anforde-
rungen stellen.

Im Arbeitsalltag bleibt nicht viel Zeit zum Nachdenken. Und wie oft ha-
ben Sie Gelegenheit, sich – gemeinsam mit Kollegen – zu überlegen:

  „Unter welchen Bedingungen ist so eine Situation noch zu bewälti-
gen?“

 „Wäre meine Reaktion unter allen Bedingungen die beste gewesen?“

Abb. 3: Feiernde Fahrgäste Abb. 4: Pkw dicht an der Mittellinie: 
Kann das noch gefährlich werden?

3:
 ©

 b
do
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Wenn alles gut ausgegangen ist, kann Ihre Reaktion nicht „ganz“ falsch ge-
wesen sein. Aber woher wissen Sie eigentlich, ob es die bestmögliche war?
Viele Menschen neigen dazu, einen Erfolg hauptsächlich auf die eigenen 
Fähigkeiten zurückzuführen, ganz nach dem Motto: „In der Situation ein 
weniger guter Fahrer, dann wäre das schief gegangen.“ 
Grundsätzlich ist die Einstellung in Ordnung, denn dadurch erhält man 
als Fahrer die notwendige Sicherheit, im Alltag beherzt zu entscheiden 
und zu handeln. Leicht kann sich dadurch eine überzogene V orstellung 
der eigenen Handlungsmöglichkeiten einstellen.

AUFGABE

In welchen Situationen haben Sie sich solche Fragen schon einmal 
gestellt? – Notieren Sie sich Ihre Antworten. Sie können dann wäh-
rend der weiteren Beschäftigung mit diesem Modul immer wieder 
prüfen, wie sich die Veränderung der ein oder anderen Bedingung 
auf „Ihre Situation(en)“ auswirken würde. 

AUFGABE 

Sicher können Sie sich auch kritische (und realistische) Fahr-Situati-
onen vorstellen, in denen Sie sich fragen: 

  Was soll man da tun? Wie kann ich am besten reagieren?
  Welche Chance habe ich, dass mir so etwas nicht zum „V er-

hängnis“ wird, z. B. in Form eines Unfalls?
Welche Situationen fallen Ihnen ein, zu denen Sie sich solche Fra-
gen stellen?
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